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3 Amtliche Nachrichten. 
4 Se. Majeſtat der König haben re geruht: Dem 

a ae Lauterborn zu Cöln den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; den Förſtern Topp zu Forſthaus Birklake und Dittmer 

zu Staffelder Theerofen, den Schullehrern Meyer zu Sehlde, 
B. rte 8 zu Landerſum und Falkowski zu Nietrzanowo fo wie 
dem Stadiſchreiber Heller zu Lichtenau das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; und endlich dem Kaufmann Beeckmann zu Weißenfels 
und dem Unterofficier Fäthe im 7. Brandenb. Inf.⸗Regt. No. 
60 die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 
Deer bisherige Baumeiſter Promnitz zu Breslau ift a K. 
Landbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbei⸗ 
terſtelle bei der K. Regierung dortſelbſt verliehen. Der K. Kreis: 
bpaumeiſter Schiller zu Goldberg iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Bunzlau und der K. Landbaumeiſter Pavelt bei der Regierung 
reslau als Kreisbaumeiſter nach Goldberg verſetzt. Der bis⸗ 

2 Pe Baumeiſter Emmerich in Berlin iſt zu K Landbaumeiſter 
ernannt und demſelben die erledigte techniſche Hilfsardeiterſtelle 
bei der K. Regierung zu Düſſeldorf verliehen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
y granbiie den 10. December, 6 Uhr Abends. 
E Rom, 9. Dee. Der Papſt hat die erſte un des 
Coneils mit einer Homilia eröffnet, welche beſagt: Einer 
ausgedehnten Verſchwörung, die ſich hinter dem Freiheits⸗ 
drange maskirt, ſei wirlſam entgegenzutreten. Die Kirche 
* Br nichts zu fürchten, ſie ſtehe fetter als der Himmel 
ſelbſt. Die Biſchöfe mögen gemeinſchaftlich mit dem Papſte 
die falſche menſchliche Wiſſenſchaft richten und die 115 
der Orden, Kirchen, Klöſter und der geiſtlichen Diseiplin 
ſichern. Die nächſte Sitzung findet am Epiphauiastag 
(6. Januar) ſatt. 


Angekemmen den 10. December, 8 Uhr Abends. 
1 Paris, 10. Der, Das heute unter die Deputirten 
vertheilte Blaubuch ſagt über Deutſchland: Die Situation 
des Nordbundes und der Südſtaaten hat ſich nicht erheblich 
geändert. Die kaiſerliche Regierung hat bei den Fragen, 
welche im Laufe des Jahres die deutſchen Cabinette be⸗ 


herauszutreten, welche ſie Angeſichts der jenſeits des 
Rheins vollzogenen Neubildungen beobachtete. Unſere 
Beziehungen zu Deutſchland ſind andauernd freundſchaft⸗ 
licher Natur geweſen. 
0 Berlin, 9. Dechr. Das Abgeordnetenhaus hat 
ſich 5 9 55 mit der Seehandlung zu beſchäftigen gehabt. 
Daß dieſelbe als induſtrielles Inſtitut noch heute von 
Staatswegen zu erhalten nöthig ſei, hat auch die Regierung 


dieſelbe als Bankier⸗Geſchäft nicht entbehren zu können. 
Und zwar ſolle es, meinte er, dem Staat den doppelten 
Dienſt leiſten, einmal ihm einen günſtigeren Abſchluß der 
Finanzoperationen zuſichern, dann ihm Beamte heranzubilden, 
die mit den commerciellen Verhältniſſen vertraut, ihm einen 
ſachkundigen Rath in Finanzfragen zu ertheilen befähigt find. 

as trifft, ſo bietet die heutige Lage des Geld⸗ 
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i aber wird der Staat ebenfo gut unter den Beamten der 
K. Bank finden. Indeſſen — ſchreibt die „BA.“ — wenn 
auch dieſer Umſtand für die Regierung von Gewicht ſein 
mag, um dadurch die Erhaltung der Seehandlung zu moti⸗ 
viren, fo wird er doch durch anderweite Erwägungen, auf 
welche die Volksvertretung ein bei Weitem größeres Gewicht 


ſchäftigten, keinen Anlaß gefunden, aus ihrer Reſerve 


ſelbſt nicht behauptet. Wohl aber erklärte der Finanzminifter | 


zu legen hat, vollſtändig in den Hintergrund zurückgedrängt. 
Die Seehandlung iſt ein zweiter Staatsſchatz, der aber bis 
jetzt in der Befugniß, ſein Kapital zu vermehren, noch unbe⸗ 
grenzt iſt. Mit Hilfe der Beſtände der Seehandlung kann 
eine Regierung, welche ſich im Kampfe mit der Volksvertre⸗ 
tung befindet, in Verbindung mit Art. 109 der Verfaſſung 
die Dinge an ſich herankommen laſſen. Außerdem aber find 
die Geſchäfte der Seehandlung derart, daß hier Anleihen 
unter Staatsgarantie aufgenommen werden können, ohne 
daß die Landesvertretung ihre Genehmigung dazu ertheilt 
hat, was der Verſaſſung widerſtreitet. Die auf die Kräfti⸗ 
gung unſeres Berfaſſungslebeus bedachten Parteien werden 
daher immer wieder auf die Seehandlungsfrage zurück- 
kommen, weil dieſelbe mit den Garantieen der Verfaſſung in 
einem untrennbaren Zuſammenhang ſteht. Die Anträge, 
welche das Abgeordnetenhaus angenommen hat, bezeichnen 
uur den Ausgangspunkt des Vorgehens in dieſer Richtung. 
Ein Inſtitut von dem Umfange der Seehaudlung kann nicht 
mit einem Schlage beſeitigt werden; vor der Hand gilt es, 
daſſelbe in gewiſſe Grenzen einzuengen, welche ſein weiteres 
Wachsthum hindern. Der Finanzminiſter Camphauſen 
erklärte. daß die Regierunz nur auf den Antrag eingehen 
könne, das Capitalconto des Inſtituts, mit Einſchluß des 
Reſervefonds, auf 11 Mill. % zu beſchränken. Im Uebrigen 
ließen ſeine Aeußerungen aber keinen Zweifel, daß er nicht 
im Entfernteften daran denkt, die Seehandlung eingehen zu 
laſſen, ſondern diefelbe als Bank⸗Inſtitut conſer⸗ 
viren will. Die vom Hauſe angenommenen Anträge werden 
daher ihr Ziel ſchwerlich erreichen; es wird iudeſſen dieſe 
Frage nicht wieder von der Tagesordnung verſchvinden, bis 
ſie ihre Löſung gefunden hat. 

— Die Realſchulfrage drängt ſich immer mehr in 
en Vordergrund und zur endlichen Entſcheidung. Bekannte 
ich hat der Cultus mintiſter ein Gutachten von den Univerſi⸗ 
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3 Ein Ausflug ins Albaner⸗Gebirge. 

Rom, 6. Dec. 
2 (Schluß) Ueber Rocca di Papa, unmittelbar unter der 
biöchſten Spitze des Gebirges, dem heiligen lateiniſchen Berge, 
dem heutigen Monte Cavo, öffnen ſich wieder die Wände 
deines mächtigen Craters, die wie natürliche Wälle ein weites 
8 eld umſchließen, Campo und d' Annibale genannt, obgleich 
annibal hier wohl niemals ein Lager aufgeſchlagen haben 
flann. Eine mit breiten Steinen gepflaſterte antike Straße 
tigt von bier die dichtbewaldete Kuppe hinan zwiſchen 
chöͤnen een Buchen, in deren Schatten wir im 
October friſchen Waldmeiſter und wilde Veilchen pflückten. 
Auf dieſer Via triumphalis zogen diejenigen Feldherren hin⸗ 
auf nach dem älteften Heiligthum des lateiniſchen Bundes, 
enen die Factionen Roms den Triumph verweigerten. 
Beute hat auch hier das Chriſtenthum Beſitz ergriffen von 
3 der Opferſtätte, an der alljährlich alle Lateinerſtädte ſich zu 
4 rem großen National⸗Bundesfeſte verſammelten. Sie hatten 
böülrren Platz gut gewählt, denn von den freien Höhen überſieht 
man nicht allein das geſammte Bundesland mit allen Städ⸗ 
ten, die ihm zugehörten, ſondern weit über Berge und Meer 
bis über die Pontiniſchen Sümpfe hinweg nach Terracina, 
auf das Cap der Circe, welches wie eine rieſige Felsnaſe 
weit ins blaue Meer vorſpringt, auf die Gebirge der ſabini⸗ 
chen und volskiſchen Stämme und die ſchöne Campagna von 
Vom, heute ein melancholiſches Trümmerfeld, damals ein 
blühender Fruchtgarten. Wie durch Zauber in ihre tiefen 
eſſel gebannte Waſſer ruhen in der Tiefe, unmittelbar zu 
unſeren Füßen die Seen von Nemi und Albano. Kein Punkt 
1 der Umgegend Roms giebt uns einen fo vollen, faſt lücken⸗ 
oſen Ueberblick über alle die Stätten, auf denen die erften 
Acte des rieſigen Weltdramas der römiſchen Geſchichte ſpiel⸗ 
en, nur jene nordwärts gelegenen Gebiete Vegi, Tarquinii, 
Cäre überblickt man nicht, von dort grüßt allein der wildge⸗ 
zackte, kühn aus der Umgebung hervorragende Soracte herüber. 
5 Heute füllen die Gebäude und Gärten eines Kloſters 
dies Plateau des Berges aus, ſo vollſtändig, daß man, um 
ie Einzelheiten der Ausſicht zu genießen, einen Rund⸗ 
N e um die Mauern eines Gemüſegartens machen muß, die 
6, Subftructionen der alten heiduiſchen Bauten zu ftehen 
gen nen. Unſer Frühſtück verzehrten wir unter einer prächti⸗ 
ies uralten Buche, in deren breitem Geäſt man bequem ſpa⸗ 
ſich en gehen konnte, ein Unternehmen, dem ſogar die Damen 
wir bind entzogen. Der Hinabweg war nicht minder ſchön, 
lieben diesmal oberhalb des Albanoſees auf einem 
cher dwege, der ſich längs der Bergfläche hinzieht, auf wel 
lg alte Alba longa, die Bundes hauptſtadt, ſtand, ehe 
die 2 Herrſchaft über das ganze Gebiet an ſich riß und 
relig öſe Vereinigung vieler Landgemeinden zu politiſchen und 
der up en Zwecken umſchuf in einen ceutraliſtiſchen Staat, 
ch heute herrſchſüchtigen Stämmen und Regenten zum 


* 
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Muſter dient. — Um einen Beſuch der Ufer des Nemiſees 
kamen wir durch das Ungeſchick unſers Führers, der kreuz 
und quer durch das ſonnige Dickicht irrte und endlich froh 
war als die Kuppelkirche von Ariccia uns die Nähe Albanos 
an kündigte. Doch war auch dies keineswetzs genußlos in 
einer Jahreszeit, in der zu Hauſe die Natur bereits ihr dü⸗ 
ſteres Herbſtkleid anlegt in der man die Stunden für den 
Aufenthalt im Freien ſorgſam auswählen muß, in dem durch⸗ 
ſonnten Grün eines ſüdlichen Waldes auf einem Teppich von 
bunten Blumen und friſch duftenden Kräutern zu ſchlendern, 
höchſtens etwas beläſtigt durch die Hitze des hohen Mittags. 
Dafür war es denn in den Zimmern des trefflichen Hotels, 
welches aus voller Ueberzeugung jedem Beſucher des Alba⸗ 
nergebirges als beſter und wohlgelegenſter Stationsort em- 
pfohlen werden kann, behaglich kühl und für das Diner hatte 
der zuvorkommende Wirth ſeine beſten 117 aufgeboten, 
zarte Broccoli, fleiſchige lunge Hühner und Berge köſtlicher 
Trauben, Feigen und Birnen ſchmeckten zu dem feurigen dun⸗ 
kelrothen Genzano vortrefflich. Den Abend konnte man wie⸗ 
der mühelos genießen, denn einen geeigneteren Punkt, um die 
Sonne rothglühend ins Meer verſinken zu ſehen, als die 
Balkons unſeres Hotels oder die hohe Bogenbrücke, die nach 
Ariccia führt, hätten wir wohl ſchwerlich gefunden. 5 
Der nächſte Tag war ein Sonntag, ein Sonntag im 
October, alſo ein Feſttag für das ganze römiſche Volk. In 
der kühlen Frühe des Tages gingen wir mit zwei jungen 
deutſchen Malern, die hier ſeit lange ihre Studien machten 
und ebenfalls in unſerem Hotel Quartier genommen hatten, 
in den Park des Fürſten Ehigi, dem ganz Ariccia gehört. 
Alle ſonſtigen Vorſtellungen von Parkanlagen, künſtlich arran« 
girte Baum pflanzungen muß man bei Seite laſſen, wenn man 
dieſen ſüdlichen Urwald betritt. Er füllt die Thalſchlucht, 
welche unter dem großen Viabuct zur Ebene nach dem Meer 
hin ausläuft und mindeſtens hat ſeit Jahrzehnten keine ord⸗ 
nende Hand, kein ſtrenges Gärmerauge ſich feiner angenom⸗ 
men. Zum Glück, denn Schöneres als die verſchwenderiſche 
Natur ihm freiwillig verliehen, lünſtleriſch vollendetere Gruppen 
und Veduten als die Verwilderung geſchaffen, hätte der raf⸗ 
finirteſte Landſchaftsgärtner ihm nicht geben können. Außer 
den immergrünen Eichen finden wir faſt die ganze Vegetation 
auch bei uns vor und doch erſcheint fie bier jo vollſtändig 
anders als im Norden. Einmal üppiger, kräftiger, gewaltiger. 
Die Baumwurzeln ringeln gleich ungeheuern Schlangenfa⸗ 
milien um die bröckeligen Felſen, fie ſchlängeln ſich durch 
weite Höhlen, winden ſich durch die Riſſe des Steins, kom⸗ 
men hier hervor, verſtecken ſich dort, ſo daß man, ihnen faſt 
momentane Bewegung zutrauend, abwarten möchte, bis ſie ſich 
weiter in die feuchten Schluchten hinak winden werden. Aehn⸗ 
liche Ueppigkeit der Formen und Maſſen entfalten die 
Schling pflanzen und Farrenkräuter, mit denen das Terrain 


bedeckt iſt. Zu der einſam auf einem loſen Flesklotz wurzeln⸗ 


befriedigten doch nur zum Theil; man verlangte namentlich, 
daß die Frage, um die es ſich handelt, mehr zugeſpitzt an das 
Abgeordnetenhaus gelangen, da es ſich hier nicht um bloße 
Wünſche, ſondern um gerechte Forderungen handele, und des⸗ 
halb gelangte denn auch noch ſchließlich ein Antrag zur Au⸗ 
nahme, daß die Annahme des vorliegenden Entwurfs ein 
Unglüd für Schule und Lehrer fein würde. Mit der Ausar⸗ 
beitung einer Reſolution, welche die obigen 5 Punkte mit 
dieſem letzteren Antrage verbinden ſoll, wurde ſchliehlich eine 
Commiſſion betraut, die ſchon in der nächſten Sitzung die⸗ 
ſelbe vorzulegen hat. 

— Eine kürzlich von uns nach der „Weſ.⸗Ztg.“ mitge⸗ 
theilte Statiſtik zählt 68 Seminare mit 36theologiſchen 
Directoren. Dazu gehen der „Spen. Ztg.“ folgende Be⸗ 
merkungen zu: „Vermutblich ſind hier nur dieſenigen gerech⸗ 
net, welche neben dem Directorat ein geiſtliches Amt ver» 
walten oder früher verwaltet haben, alſo die ordinirten Geiſt⸗ 
lichen. Zu den Theologen müſſen aber auch diejenigen ge⸗ 
zählt werden, welche Theologie ſtudirt, theologiſche Prüfun⸗ 
gen beſtanden haben und, ſofern ſie evangeliſch ſind, in der 
kirchlichen Rangordnung als Candidaten des Predigtamts 
(der Theologie) gelten. Dieſe eingerechnet, find alle Dir 
rectorate mit Theologen beſetzt. Es giebt wohl kaum 
ein preußiſches Seminar, deſſen Director Nicht⸗Theologe iſt. 
Auch die erſten Lehrerſtellen werden größtentheils mit Theo⸗ 
ait a jo daß eine Ascenflon der anderen Lehrer nicht 

altfindet. 

— Heute Nachmittag 3 Uhr fand die feierliche Beer⸗ 
digung des verſtorbenen Rechtsanwalts Hirfemenzel 
auf dem neuen dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. Die 
Collegen des Verſtorbenen hatten ſich ſehr zahlreich einge⸗ 
funden; außerdem die Abgg. Dr. Joh. Jacobi und Dr. Guido 
Weiß, die Vertreter der Preſſe, Dr. Julian Schmidt, Dr. 
Max Ring, Dr. Klettke, zahlreiche Stadtoerordnete, Deputa⸗ 
tionen von Handwerkervereinen und verſchiedenen Bezirks⸗ 
vereinen. 

— Im Verlaufe der wegen Befreiung vom Militärs 
dienſte junger Leute in Bochum eingeleiteten Unterſuchung 
ſind bis jetzt nicht weniger als 22 Miltärärzte gefänglich einge⸗ 
zogen. Darunter befindet ſich ein Oberſtabsarzt von der Kölner 
Artillerie⸗Brigade, der durch die Unterſuchung gleichfalls gravirt 
erſcheint. Bei den Gebrüdern Dickboff fand man an Depoſiten in 
Staatspapieren und Effecten, welche die vom Militärdienit zu 
Befreienden als Depot für ihre Geldverpflichtungen hinterlegt 
hatten, 60,000 „ Geldwerth nebſt dem dazu gehörigen Namens⸗ 
verzeichniß. Ueber die Art und Weile, wie Befreiungen dom Mi⸗ 
litärdienſt ſtattfanden, erzählt man ſich, daß die Controlliſten ge⸗ 
fälſcht wurden und Leute als todt oder verzogen aufgeführt wur⸗ 
den, die ruhig daheim ſaßen. Doch muß man auch mit Fälſchung 
von ärztlichen Geſundheitsatteſten ſich viel befaßt haben, wie die 
Verhaftung der vielen Aerzte zeigt. 

Oeſterreich. Wien, 7. Dee. Ueber einen Zwiſchenfall 
in dem Prozeß gegen die Oberinnen des Krakauer Kar⸗ 
meliterkloſters, welcher jetzt den dortigen Oberlandesge⸗ 
richt zur Entſcheidung vorliegt, wird der „Elberf. Ztg.“ ger 
ſchrieben: Wie wir vernehmen, hat der Vertheidiger der an⸗ 
geklagten Oberin Marie Wenzik von der Letzteren die Voll⸗ 
macht erhalten, gegen ein Wiener Journal, welches über die 
angebliche e des Gerichteverfahrens in ſehr entrü⸗ 
ee ſich ausſprach, einen Preßprozeß einzuleiten. Da 
ür dieſen Fall die Unterſuchungsacten im Proceß Ubryk an 
das Wiener Landesgericht eingeſendet werden müßten, ſo 
würde die Affaire Ubryk endlich aus dem geheimnißvollen 
Dunkel hervortreten müſſen, in dem ſie bisher wohlweislich 
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den Ulme klettern keck Epheu und Clematis empor und er⸗ 
ſticken den armen Baum faſt in ihren Umarmungen, behän⸗ 
gen ihn ſo dicht und voll mit Ranke und Laub, daß man mit 
Mühe nur das eigene Grün an ihm heraus findet. Anders⸗ 
wo ſpinnt ſich das blättrige Paraſitengewebe von einem 
Stamm zu andern, ſelbſt verborrte und umgeſtürzte ſucht es 
feſtzuhalten, ehe fie in den Boden ſinken zwiſchen die üppigen 
Farren, welche den feuchten Grund, beſonders die Ränder 
des kühlen Baches darin bedecken. Den Gegenſatz zu dieſer 
üppigen Kraft bildet die grazibſe Feinheit der Structur von 
Baum und Laub. Das Maffige unſerer Baumkronen in ſei⸗ 
ner Art und für den deutſchen Wald fo ſchön, ſieht man hier 
nicht, Laubpartien und Aſtbildung ſind bei aller Kraft und 
Stärke zarter gegliedert, gewiſſermaßen künſtleriſch ftilifirt, 
die Lin en ihrer Structur hüllen ſich niemals völlig ein, ſon⸗ 
dern bleiben ſtets ſichtbar und das giebt dieſer ſüdlichen Park⸗ 
natur ein fo künſtleriſches Gepräge, eine feierliche Vornehm⸗ 
beit, zwar gänzlich verſchieden von der Stimmung, die der 
fröhliche deutſche Wald erweckt, jedoch faſt noch in höherem 
Grade anziehend. Wer ſich Achenbachs Parkinterieurs, Schir⸗ 
mers ſüdlicher Laudſchaften erinnert, wird verſtehen, was wir 
meinen, fie und eine Menge kleinerer nahmen ihre Motive 
gewiß aus dieſen und ähnlichen füdlichen Parks. Denn der 
eigentliche Wald bietet hier in Italien nicht fo viel und nicht 
ſo Schönes, wie dieſe umhegten, oft mit antiken Trümmern 
ſtimmungsvoll ftaffirten Luſthaine, die nun einer prachtvollen 
Verwilderung anheimfallen. 

Aber wir durften uns nicht zu lange in den kühlen 
ſchattigen Gängen, unter den herrlich geäfteten Bäumen, an 
den kleinen lebhaft ſprudelnden Quellen und Brunnen, unter 
den Bogenreſten verfallener Tonnengewölbe, die zwiſchen 
zwei Felſen geklemmt, wahrſcheinlich Subſtructionen und 
Kellerräume einer antiken Villa geweſen, aufhalten, denn vom 
Corſo ſchallte bereits Muſik herüber, zum Zeichen daß Wett⸗ 
rennen und andere Luſtbarkeiten balt beginnen werden. Das 
Bolt in feinen maleriſchen Landestrachten durchzog denn auch 
ſchon zahlreich die Hauptſtraßen Albanos, beute ſah man 
noch die mit bunten Borten durchwirkten Wollenröcke, die 

eflickten, durch künſtlich geſteckte Falten den ſchönen Nacken 
reilaſſenden Buſentücher, die Schleierdeckel auf dem glänzend 
ſchwarzen, mit filbernen Nadeln aufgeneſteltem Haare, kurz, 
die maleriſche Volkstracht von Albano, Genzano und Ariccia 
an den prachtvoll ſtiliſirten Frauengeſtalten. Männer mit 
Bockfellen um die Beine, Sandalen unter den Füßen, rothen 
Weſten, umgehängten, zerfetzten Mänteln und jpigen Hüten, 
trieben ſich vor den Lottotiſchen herum um ihr Glück in der 
Beſetzung einiger Nummern zu verſuchen, denn die Tombola 
darf ſolchen Oetoberfonntas nicht fehlen, wie überhaupt auch 
in Rom das Lottoſpiel mit allwöchentlichen Ziehungen dem 
Volle wie dem Unternehmer, dem Staate, unentbehrlich 
ſcheint. Gegen 11 Uhr machte ein Piquet Carabiniere, den 


| verborgen blieb. Der Preßprozeß würde übrigens vor den 
! Wiener Geſchworenen zur Austragung kommen. 
1 Englaud. London, 7. Dec. Der Arbeiter ⸗Can⸗ 
N didat Odger gewinnt, nach allem was verlautet, im Lon⸗ 
I doner Wahlbezirk Southwark von Tag zu Tag mehr Boden. 
! Die Entſcheidung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach zwilchen 
N ihm und dem ebenfalls liberalen Kandidaten Sir Sidney 
hl Waterlow liegen. Die Conſervativen haben dort blutwenig 
N Aus ſichten, durchzudringen. — Die Abfahrt des Thurmſchiffes 
5 „Monarch“ mit der Leiche Peabodys mußte abermals 
verſchoben werden, weil das amerikaniſche Kriegsſchiff „Tay⸗ 
1 morth“ zwar rechtzeitig in Spithead anlangte, aber zuerſt 
j einige Reparaturen nöthig hat. — Einem Telegramm zufolge 
1 iſt der „Great Eaſtern“ mit dem Kabel für den perſiſchen 
4 Meerbuſen und das Rothe Meer am 19. November am Cap 
1 St. Vincent eingetroffen. Am 25. ſollte er von dort nach 
1 dem Cap der guten Hoffnung in See gehen, daſelbſt Vor⸗ 
1 räthe einnehmen, und direct nach Bombay ſegeln, um mit 
der Legung des Kabels zu beginnen. — Das Schiffbruch⸗ 
regiſter bes ſeinem Ende zugehenden Jahres wird ein ſehr 
N langes werden; die vergangene Woche hat wiederum 61 Un⸗ 
N glücksfälle zur See gebracht, fo daß feit dem erften Januar 
{ nicht weniger als 2439 angemeldet wurden. 
ö Türkei. Conſtantinopel, 8. Dec. In den weſentlich- 
} ſten Bedingungen des dem Vicekönig überſandten Fermans 
iſt der unbedingte Wille des Sultans ausgedrückt, daß alle 
ö f Steuern und Abgaben in Egypten in feinem Namen aufer⸗ 
legt und erhoben werden ſollen; ferner ſollen keine neuen 
Steuern eingeführt oder Anleihen im Auslande abgeſchloſſen 
! werden ohne den Nachweis der Nothwendigkeit und die Ges 
nehmigung des Sultans. 

Amerika. Washington, 6. Dec. Nach der Be⸗ 
ſtimmung der Verfaſſung wurde heute, als am erſten Mon⸗ 
tage des Decembers, die zweite Seſſion des 41. Con⸗ 
greſſes eröffnet. Ihn bilden dieſelben Mitglieder, wie in 
der erſten (außerordentlichen) Seſſion, welche am 4. März 
d. J. zuſammentrat. Aus der wie gewöhnlich ſehe langen 
Botſchaft des Präſidenten iſt der Theil, welcher ſich auf die 
Finanzpolitik und die Stellung zum Auslande bezieht, ſofort 

5 durch den Telegraphen berichtet worden. Ueber die innere 
Politik ſagt die Botſchaft: Als das Land den Bürgerkrieg 
überſtanden, blieben eilf Staaten ohne geſetzliche Staats⸗ 
Regierungen; eine gewaltige Schuld hatte ſich aufgethürmt, 

der amerikaniſche Handel war faſt vom Meere verſcheucht. 

Der Congreß habe dieſen Uebelſtänden abzuhelfen geſucht. 

Sieben Staaten ſeien mit republikaniſchen Inſtitutionen 

wieder vollberechtigt in die Union eingetreten; in Georgien 
ſeien Unregelmäßigkeiten abzuſtellen und die wirklich gewähl⸗ 
ten Mitglieder ſtatt der geſetzwidrig zuſammengetretenen 

Mitglieder der Legislatur einzuberufen; in Virginien ſeien 

Gouverneur und Legislatur eben gewählt worden und es 

empfehle ſich, den Staat gleichfalls wieder in die Union auf⸗ 
zunehmen; die Wahlergebniffe aus Miſſiſippi und Texas 
ſeien noch nicht genau genug bekannt, doch würden auch dieſe 

Staaten hoffentlich bald in die Union zurückkehren und ſo 

| den ganzen Staateubund wieder in feiner Vollſtändigkeit 

N herſtellen. Die befreiten Neger machen raſche Fortſchritte in 

der Civiliſation; keine Klagen über Trägheit und Arbeits⸗ 
ſcheu werden über ſie laut, wofern ihnen angemeſſener Lohn 
gewährt wird. 


| Danzig, den 11. December. | 
* Den Aelteſten der Kaufmannſchaft iſt vom Hrn. 
i Finanzminiſter auf das Geſuch um Erweiterung der Eredit- 
friſten für Zollbeträge nachſtehende Verfügung an die Pro⸗ 
u vinzal⸗ Steuerbehörde abſchriftlich mitgetheilt: 

„Berlin, 2. December 1869. Den wegen Einſchränkung der 
| Zollereditfriſten getroffenen Anordnungen zufolge werden aus drei 
verſchiedenen Creditperioden in jedem der Monate Januar, Fe⸗ 
bruar und Mär; k. J. drei Creditraten fällig; im Hinblick darauf, 
daß den kad für manche Creditnehmer pekuniäre Verlegenheiten 
entſtehen können, habe ich beſchloſſen, den durch die Verfügung 
VERRBBNENEELERT ATEELTEEG N TISE N EEE TEEN VE EFT TER ET TEE TRETEN TEE 


vom 1. Juli d. J. angeordneten Beginn der Zollereditfriſt von 
längſtens drei Monaten nicht ſchon vom 1. October l. J., ſondern 
erſt von einem ſpäteren Zeitpunkt ab eintreten zu laſſen. Ich be⸗ 
ſtimme demnach, daß die geſtundeten Zollbeträge aus dem Monat 


October d. J. ſpäteſtens bis zum 25. April k. 
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eingezahlt werden müſſen. 

Vom 1. October k. J. ab behält es dabei, daß die längſte 
Friſt, welche zur Berichtigung geſtundeter Zollgefälle bewilligt 
werden darf, drei Monat betragen ſoll, ſowie bei der wegen Ab⸗ 
tragung der creditirten Summen unterm 18. Juni d. J. getroffe⸗ 
nen Beſtimmung das Bewenden. Auf Gewerbetreibende, welchen 
bisher ſchon überhaupt nur ein dreimonatlicher Zolleredit bewil⸗ 
ligt war, findet Vorſtehendes keine Anwendung. Die über die 
in den Monaten October und November d. J. creditirten Zölle 
ausgeſtellten, am 25. Januar reſp. 25. Februar k. J. fälligen 
Wechſel werden nicht zu dieſer Verfallzeit realiſirt, ſondern als 
am 25. April beziehungsweiſe 25. Mai k. J. zahlbar erachtet 
werden. Dagegen ſind die vom Schluſſe des Monats December 


d. J. ab auszuſtellenden Wechſel über geſtundete Zölle auf die 


oben bemerkten Verfalltage lautend auszustellen. Den betheiligten 
Creditnehmern iſt durch die Hauptämter von dieſer Beſtimmung 
ſchleunigſt ſchriftliche Nachricht zu geben und das ſonſt zur Aus⸗ 
führung der Anordnung Erforderliche ſofort zu veranlaſſeu. Der 
Finanzminiſter Camphauſen.“ 

[Die Hoffmannſchen Aquarien.] Eine intereſſante 
Ausſtellung von Aquarien hat Herr Auguſt Hoffmann in ſeinem 
Hauſe Heiligegeiſtgaſſe Nr. 26 veranftaltet. Von allen Geſchäften 
dieſer Art, welche wir in Berlin und anderwärts geſehen haben, 
iſt dieſes das reichſte und anziehendſte, da Hr. Hoffmann ihm die 
volle Liebe des Naturforſchers und Sammlers zugewandt hat. 
Er hat für feine größeren Aquarien Grotten aus Geſtein zuſammen⸗ 
geſtellt, die einen reizenden Anblick gewähren, und den darin 
ach Fiſchen, Salamandern, Eidechſen, Fröſchen und 
Taſchenkrebſen einen Aufenthalt gewähren, um den ihre freien 
Collegen fie beneiden können, denn hier haben fie bei guter Ver: 
pflegung alle Genüſſe und alle Poeſie beiſammen, die ihnen Meer 
und Flüſſe gewähren können. Auch die kleineren Aquarien, deren 
Hauptzierde die Goldfiſche bilden, find von Hrn, Hoffmann jo reich 
mit Muſcheln, Korallen und Meergeſtein ausgeſtattet, daß ſie ſich 
vor den gewöhnlichen Glaskugeln dieſer Art weſentlich a J 
ohne dadurch vertheuert zu werden, ſo daß ſie ſich ſehr zu 
Weihnachtsgeſchenken für Damen eignen, welche Neigung 
für naturgeſchichtliche Studien haben, denn zu ihrer Belebung 
ſollen die Aquarien dienen. Die größeren Aquarien des Herrn 
Hoffmann können wirklich ſchon recht artige Studien veranlaſſen, 
da die Thiere ſich in denſelben fortpflanzen. — Wir machen bei 
dieſer Gelegenheit auch auf die ſchöne Muſchelſammlung des 
Herrn Hoffmann aufmerkſam. Wer ſeinen Kindern ein eben ſo 
nützliches als unterhaltendes Geſchenk machen will, muß ſich eine 
kleinere Sammlung aus dieſer größern auswählen, um ſie allmälig 
u vermehren. Geſellt man dazu Brehms „illuſtrirtes Thierleben“, 
to kann man ſicher fein, daß geiftbegabte Knaben und Mädchen 
eine Grundlage für Kenntniſſe gewinnen, die ihnen ihr Lebelang 
von Nutzen ſein wird. — Auch die chineſiſchen Artikel des 
Hrn. Hoffmann verdienen Beachtung; namentlich machen wir auf 
die Theekaſten aufmerkſam, welche ſehr ſchön gearbeitet ſind und 
den Anblick eines wahren Kunſtwerkes gewähren. 

Ein ſch 
polizeilich angehalten und ein grünledernes Portemonnaie mit 
Stahlbeſchlag, im Innern mit 4 Abtheilungen, wahrſcheinlich von 


einem Taſchendiebſtahl herrührend, mit Beſchlag belegt worden. 
Die Eigenthümer beider Gegenſtände können binnen 14 Tagen 


im Criminal⸗Polizei⸗Bureau ſich melden. 

. Marienwerder, 9. Dec. In der Mi Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung erſtattete die Etats⸗Commiſſion Bericht über 
den ſtädtiſchen Etat pro 1870. Derſelbe wurde in Einnahme 
und Ausgabe in der Höhe von 33,252 % genehmigt. Der Ueber⸗ 
ſchuß, welcher allein bei der Verwaltung des Schulweſens in 
Folge der Erhöhung des Schulgeldes auf 600 3%. veranſchlagt 
EEC ↄð ²³² 0 yd 


Corſo entlang ſprengend, Platz, die Rennpferde wurden die 
Straße entlang geführt. Das find tüchtige Landpferde, 
feurig und kräftig, zu dieſem Zwecke aber noch beſonders her⸗ 
gerichtet. An netzartig über dem Rücken hängenden feinen 
Schnüren befeſtigt man kleine Kugeln mit ſpitzen Stacheln, 
die bei jeder Berührung tief ins Fleiſch dringen müſſen, 
welches jetzt aber durch kleine mit Pech aufgellebte Pflaſter 
noch vor dieſer directen Berührung geſchützt wird. Dieſen 
Stachelbehang bringt man mit dem Schwanz in Verbindung 
und wenn nun das Pferd, wie natürlich, beim Anlauf dieſen 
bewegt, drücken ſich die Stacheln ins Fleiſch, darauf fuchtelt 
es natürlich noch kräftiger mit dem Schweif umher, die 
Stachelkugeln bohren ſich tiefer ein und fo hetzt ſich das halb 
raſend gewordene Thier im wildeſten Fluchtlauf ab. In 
einem Verſchlage dicht unter unſern Fenſtern wurden die armen 
Thiere eingeſperrt bis zum Signal durch Schuß und Trom⸗ 
petenſtoß. Das eine aber mochten die ſcharfen Spitzen wohl 
ſchon vorher empfindlich kitzeln, es machte einen wilden Satz 
gegen die Barriere, dieſe gab zu früh nach und nun war auch 
bei den übrigen, 10 an der Zahl, kein Halt mehr, ſie riſſen 
ſich los, das eine ſtürzte und drückte damit, 
überkugelnd, die Zinken tief in die Weichen, 
Paar Jungen, die über die Straße liefen, wurden 
umgerannt, aber ehe man noch genau binblicken 
konnte, war bereits nichts mehr von den in tollen Sätzen da⸗ 
hin fliegenden Thieren zu ſehen und faſt in demſelben Augen⸗ 
blick verkündete auch bereits Trompetengeſchmetter am Ziele 
den Sieger. Die Menſchen, die, in Fenſterbrüſtungen und auf 
Baluſtraden oder Geſimſen e mit ungemeiner Lebhaf⸗ 
tigkeit dem zwar barbariſchen aber ſchönen Schauſpiele zuge⸗ 
ſchaut hatten, jubelten laut auf und ſtrömten dem Ziele zu, wo 
der Sieger den Preis empfing. In dieſer Beziehung ſind die 
Italiener noch immer die alten, ſolche Wettſpiele mit barba⸗ 
riſchen Thierhetzen machen ihnen heute noch eben ſo viele 
Freude wie vor 2000 Jahren. Derartige Spiele finden den 
ganzen October hindurch an jedem Sonntage in jedem Land⸗ 
ſtädtchen ſtatt, an einzelnen Orten, wie in Frascati, giebt es 
dazu noch Feuerwerk, an andern wird ein ganzes Schwein 
gebraten und verzehrt; der October iſt eben hier ein voller 
Feſtmonat, wie mir ſcheinen will, eine luſtige, langgedehnte 
Erntefeier. 

Auf der Heimfahrt nach Rom machten wir einen Umweg 
über Frascati, um auch den nordöſtlichen Theil der Alabaner⸗ 
Berge kennen zu lernen. Das war eine luſtige Fahrt, ſtets 
an halber Bergeshöhe, alſo zur einen Seite die waldige Ge⸗ 
birgslandſchaft, zur andern das bräunlich ſchimmernde Wellen⸗ 
land der Campagna mit den Thürmen Roms, im Hinter⸗ 
grunde den Soracte, vor ſich die blauen Sabiner- Gebirge, 
von denen Tivoli mit ſeinen Villen im Sonnenſchein herüber⸗ 
blinkt. Doch nicht nur dieſer Umblick in die Weite vergnügt 


Auge und Sinn, auch die unmittelbare Nähe bietet Bedeu⸗ 
tendes. Nach Caſtel Gondolfo hinauf fahren wir durch die 
berühmteſte Allee der Welt, einen Baumgang von weit über 
tauſendjährigen immergrünen Eichen, deren ganz ungeheure 
Stämme, von Alter zerfreſſen und geſpalten, durch Säulen, 
Pfeiler und Mauern geſtützt ſind, damit die morſchen Leiber 
nicht zuſammenbrechen. Trotz dieſer Krücken und Stützen iſt 
jeder dieſer Baumgreiſe ein Prachtexemplar, maleriſch im De⸗ 
tail, impoſant in der Geſammtwirkung. Der Weg erreicht 
dann die hohen Ufer des melancholiſchen Albanerſee's, der 
düſter ernft in der Tiefe ruht. Mit einem letzten Blicke ver⸗ 
folgen wir am gegenüberliegenden Geſtade unſern geſtrigen Weg 
zu den weißen Gebäuden des Kloſters Palazuolo hinauf, dann 
rollt der Wagen dem kleinen Städtchen Marino zu, welches 
ſich behaglich an der Berglehne ſonnt, weithin ſichtbar bis 
nach Rom mit ſeinen hellen Häuſern. Auch hier ſollten die 
Pferde rennen, das Volk erwartete noch das Schauſpiel von 
den armen Thieren, die eingepfercht in ihrem Verſchlage ſtan⸗ 
den. Wir nicht, wir fuhren weiter, ließen Grotta ferrata 
zur Seite und erreichten bald die prächtigen Villen Frascatis, 
die ſtolze Aldobrandini, die ſich mit ihren Eichenalleen, Waſſer⸗ 
künſten, Sculpturdecorationen nach der Landſtraße hin öffnet. 
Höher vom vorſpringenden Berge blickt die Rufinella herab, 
auf deren Stelle früher das Landhaus Ciceros geſtanden 
haben ſoll und oben auf der Hügelſpitze lag nach Art der 
altetruskiſchen Städte Tusculum, von dem nur noch die 
Trümmer einzelner öffentlichen Gebäude und der Burg übrig 
geblieben find. Frascai, die neue Tochterſtadt, iſt das ſchmuckſte 
unter allen mir bekannten latiniſchen Städtchen. Auf einem 
Vorſprunge des abfallenden Gebirges dehnt es ſich breit und 
freundlich aus, ſeine Straßen und Plätze ſind geräumiger als 
man es ſonſt im Süden anzutreffen gewohnt iſt, der 
Menſchenſchlag überraſcht ſelbſt hier noch durch edle Bildung 
und Ueppigkeit der Formen. Beſonders heute, wo Alles im 
Feſtſchmuck ſtrahlte, die ſtolzgebauten Frauen in langen weißen 
geſtickten Schleiern, die Männer in ihren maleriſchen braunen 
Sammetwämſern umhergingen oder gruppenweiſe auf dem 
Hauptplatze ſtanden. In der Kirche war große Feierlichkeit 
und um die Menge anzulocken trat gelegentlich einmal ein 
harlekinartig coſtümirter Trommelſchläger aus der Haupt⸗ 
pforte und lud mit ſchmetternden Tönen zum Beſuche der 
Andacht ein. Aber draußen im Freien war es weit ſchöner, 
der Abend zog allmählig über dieſe ächt hiſtoriſche, claſſiſch 
geformte Landſchaft, uns ſchien es bei dem glühenden Lichte 
und der heiteren warmen Luft kein Octoberabend, ſondern 
voller Hochſommer, aber dennoch mußten wir hinab, um bei 
Zeiten nach Rom zu gelangen, denn bald nach Sonnenunter⸗ 
gang ſteigen aus den unterirdiſchen Waſſerlachen der Cam⸗ 
pagna jene giftigen Dünſte auf, die den Menſchen in Fieber⸗ 
ſchauern aufs Krankenlager werfen. 


warzer Damenmantel iſt als muthmaßlich geſtohlen, 


haus über die Beſchwerde des Magiſtrats über eine Verfügun 
der K. Regierung in Betreff der Reclamation eines bieſtgen d 


neuen Petition an das Abgeordnetenhaus J 


1 die Stadt mit der Straßenreinigung 


ch 
durchſchnittlich 2639 
aufgewendet worden, hat ſich die Stadt im vergangenen Jabs 


Vermiſchtes. 

— Die Verwundung des jungen Grafen Bismarck 
bat ihre Veranlaſſung nicht in einem feindlichen Duell, ſondern 
in einer gewöhnlichen Studentenpaukerei. Ein Leſer der „N. St. 3.“ 
theilt derſelben aus einem an ihn gerichteten Schreiben ſeines 
Sohnes, der gegenwärtig in Bonn ſtudirt und ein Corpsbruder 
des Verwundeten iſt, nachſtehende Stelle mit: „Die Corps der 
Studenten in Bonn, haben, wie an allen anderen Univ itäten, 
ein Cartellverbältntß, d. h. fie erkennen alle denjelben Comment 
an, verkehren mit einander bei öffentlichen Angelegenheiten und 
ſchicken ihre Se Fr Mitglieder auf die Menſur. Es. liegt hie⸗ 
rin durchaus nichts Feindſeliges, man kommt ganz harmlos zu⸗ 
ſammen und diejenigen Corps- Studenten, die gegen einander bes 
ſtimmt ſind, pauken ſich. So lieferten wir 
Menſur am 17. N 


Bismarck und erhlelt vier 
einen in die S 
t fünf 
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— Martin Opitz (bekanntlich 1639 in zanıi Beftorben) 
ſoll in feiner Vaterſtadt 1e f 00 ein Denkmal erhalten. Die 
Zeichnung zu dem Denkmale iſt von dem Kreisbaumeiſter Wronka 
im gothiſchen Style entworfen worden. Die Ausführung wird in 
Sandſtein erfolgen. Die Büſte Martin Opitz's, welche in Form 
eines Medaillons dem Denkmale an entſprechender Stelle eingefügt 
werden ſoll, wird Bildhauer Michaelis in Breslau in carrarlſchem 
Marmor ausführen. ; 


Meteorologiſche Depeſche vom 10, December. 


Bar. in Par. Linlen. Temp. N. 


6 Memel 339,4 —15 So mäßig eiter. 
7 Königsberg 339,3 —1,6 S ſtark eiter. 
Danzig 339,3 —3,0 SEO ſchwach heit.ſtarker Reif. 
7 Cöslin 338,2 —28 GO ſ. ſchwach heiter. 
Stettin 338,5 —0,5 SW mäßig eiter. 
6 Putbus 0,5 —0,8 SW wach ezogen. 
6 Berlin 337,2 —0,6 S wach bewölkt. 
Köln 36,3 2,7 S wach bezogen. 
7 Flensburg 338,0 150 So ſchwa ſehr trübe. 
7 Paris 0 18 Windſtille dicker Nebel. 
7 Haparanda 338,6 —6,7 bedeckt. 
7 Helſingfors 338,5 —1,0 SEO ſchwach bed., geſt. Regen. 
7 Petersburg 340,6 —2,1 ebhaft be 
7 Stodholm 337,0 150 SEW ſchwach bedeckt. 
8 Helder 337,9 9,7 SSW ſ.ſchwach. bedeckt. 


Berantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


— [Griechiſches Heldenthum.] Die weltgeſchichtliche Bes 
deutun Ins belleniſchen Volkes, die Größe und diger keit 
ſeiner Thaten und Geſchicke iſt es nicht allein, was eine leer 
eingehende und auch das Einzelne erfaſſende Kenntniß dieſes Ab⸗ 
chnitts der Univerſalgeſchichte zu einem weſentlichen Momente 
der höheren Bildung macht; ſondern eben jo ſehr ilt es die edle 
Form, in welcher uns dieſer koſtbare Inhalt von den Alten ſelber 
überwieſen worden iſt. Die reine Epik ihrer Erzählung, die vol⸗ 
lendete Plaſtik ihrer Darſtellung, die hohe Einfachheit ihrer 
Empfindungsweiſe, der nüchterne Sinn ihrer Auffaſſung der Les 
benserſcheinungen, gepaart mit Großheit der Denkart und Wärme 
des patriotiſchen Gefühls, verleihen den Geſchichtsſchreibern 
Griechenlands einen paͤdagogiſchen Werth, welchen in unſeren 
Tagen kein Unbefangener noch verkennen wird und deſſen Aus⸗ 
beutung für die Erziehung unſerer Jugend und die Bildung un⸗ 
ſeres Volkes nicht länger mehr verabſäumt werden darf ꝛc. Die⸗ 
tem Zweck entſpricht: 8. Bäßler's Helleniſcher Helden» 
ſaal, Geſchichte der Griechen a den Darſtellungen der Alten. 

lluſtr. cart. 2. , gbdn. 23 Verlag der Königl. Geheimen 
ber⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). Daſſelbe iſt hiermit als 
Weihnachtsgeſchenk angelegentlichſt empfohlen. 
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Oberlippe, den 
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SE 


ika 

Erfahrungsmäßig tritt während der Weih⸗ 
Wo eit eine ſehr bedeutende Steigerung des 
Nadel Verkehrs ein. Zwar werden Sei⸗ 
tens der Poſtbehörden die umfaſſenſten Maßre⸗ 
725 getroffen, um die ae Expe⸗ 
Dition der außerordentlich zahlreichen Packetſen⸗ 
8 dem ſicher zu ſtellen. Das Publikum iſt in⸗ 
deß im Stande auch ſeiner Seits dazu beizu⸗ 
tragen, daß jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr 
pünktlich bewältigt werde, ſobald nicht der über⸗ 
wiegend größte Theil jener Sendungen erſt in den 

esten Tagen bei den Poſten zufammentrifit, 
* Es ergeht deshalb an die Verſender das 
Erſuchen, die Aufgabe der 8 mit Weih⸗ 
nachts⸗Sen dungen nicht auf die letzen Tage und 
* äußerſten riſten binauszurucken, vielmehr 
eigenen Intereſſe und zur Förderung des 
: Geſamm Ber ebrs auf eine angemeſſen frühzei⸗ 
tigere Abſendung jener Päckereien Bedacht zu 
nehmen. 
N ugleich wird empfohlen, daß die Signatur 
und der Name des Beſtimmungsorts auf den 
Packeten recht deutlich und ungmelbeutig angep es 

ben und etwaige ältere Signaturen, welche ſi 
noch auf der Emballage befinden ſollten, von 
derſelben entfernt oder wenigſtens unkenntlich ges 

macht werden. 
Danzig, den 8. December 1869. 
Der Ober⸗ u Director 


Berlin. 


Carl Heymann’s Verlag (Julius Tmme), 


Erfchienen 1869, 


Aus dem Oeſterreichiſchen Kloſterleben. Ein Beitrag 2 Sittengeſchichte 
des 19. Jahrhunderts. Von Dr. A. E. Wagner. 2 Bde. 2. Aufl. Broch. 
3 Thlr. leg. geb. 3 Thlr. 20 Sgr. 

Innerhalb eines Jahres 1 Auflagen bezeugen wohl hinreichend den Werth 
dieſes vorzüglichen Buches, welches mit „Photograph'ſcher Treue“ die Eindrücke eines Mannes 
wiedergiebt, welcher beinahe ein Mr ufchenalter im Kloſter verlebte. — Das Buch wird von 
Katholiken und Proteſtanten gern geleſen und gelobt. 


Eine Reiſe durch Bosnien, die Saveländer und Ungarn. Nebit 
einer von H. Kiepert N Karte. Von Franz Maurer. Broch. 
2 Thlr. Eleg. geb. 2 Thlr. 

Der Verfaſſer hat hauptſächlich ſolche Strecken Bosniens bereiſt, welche vor ihm entweder 
noch gar nicht, oder erſt einmal vor langer Zeit bereiſt worden ſind. Eine Autorität, wie Kiepert, 
hat ſich in der geographiſchen Geſellſchaft höchſt anerkennend Über die geographiſche Ausbeute des 
Verfaſſers ausgeſprochen, während die angeſthendſten Organe Oeſterreichs und Deutſchlauds die 
ungemein vorurtheilsloſe, aber ſtreng kritiſirende Auffaſſung der öſterreichiſchen Völkerſchaften des⸗ 
ſelben loben. — Gerade unter den jetzt herrſchenden 9 in der Militär⸗ 
grenze, Montenegro und Dalmatien hat dies vorzügliche Buch einen noch er: 
höhten Werth. 


Vagabondenthum und Wanderleben in Norwegen, Ein Beitrag zur 
Eultur- und Sittengeſchichte. Von A. von Etzel. Broch. 22½ Sgr. 

In die tiefunterſten Bevölkerungsſchichten von Norwegen, dieſes 2 Zieles der 
Touriſten, läßt der bekannte Verfaſſer den Lefer in anziehend erzählender, aber dennoch ſelbſt 
wiſſenſ chaftlich unterſuchender Weiſe tiefe Blicke thun. — Das Buch eignet ſich durch ſeinen 
Inhalt und durch ſeine höchſt elegante Ausſtattung beſonders zu „Feſt⸗ und Ge 
legenheits⸗Geſchenken“. 


m Gefängniß des Stadt: und greis⸗ 
PROF: — ſchadhafte Rohrſtühle 


aut. a billig mit neuem Rohrgeflecht MI 
beg mündliche oder ſchriftliche Beſtel⸗ 


Carl Heymann's Verlag (Jullus Imme), Berlin. 


R Ferner erſchienen: 

Aſtronomiſche Jugendabende von S. Seiffart. Mit ca. 30 Sterntafeln, 
fünf theils colorirten Steindrücken und diverſen Holzſchnitten. In elegantem 
dauerhaften Callico-Einbande mit gefälligem Steindrucktitel. 1 Thlr. 

Eiu ſehr empfehlenswerthes Buch für die reifere Jugend. In unterhaltender u. lehr⸗ 
reicher Weiſe giebt der Herr Verfaſſer in dieſem trefflichen Werkchen in Geſprächen Aufſchlüſſe und 
Belehrungen über die Veſchaffenheit der Weltkörper de. 


Paul Morphy's Schachwettkämpfe nebſt Beigabe der beſten Partieen des 
Pariſer Schachtourniers (pour le prix de l'empereur) vom Jahre 


lung beim GRANDE GENE. Beyer, 
Schießſtange No. 9, werden unentgel lich f 
die Stühle abgeholt und wieder zurück⸗ 
geliefert. 
Danzig, den 4. Dezember 1869. 
Königl. Stadt: und Kreisgericht. 


u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Carl Schultze zu Bee hat 
die Handlung Stern & Levin 575 


Leipzig nach⸗ 
träglich eine Forderung von K . 1867. Von Jean Dufresne. Zweite Auflage. Mit zahlreichen Diagram— 
angemeldet. St Termin zur Prüft dieſer men. Sie! 22½ Sgr. 


Forderung iſt auf 
3 7. Januar 1870, 
10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
elch ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Br gelebt werden. 
Danzig, den 2. December 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Jorck. (903 


e eee 


ifolge om 4. December cr. 
ulm a Handelsniederlaſſung 
— 


if, » 
Herrmann Simon ebenda: 

5 fals unter der Firma 

Herrmann Simon 

* dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 152 


le. den 4. December 1869. 


3 Königl. Kreis-Öericht. . 


Bekanntmachung 
Die in unſer Firmenregiſter sub No. 87 ein 
* Firma M. Wohlgemuth, deren 


ddt Madrider P. 58. 100 oo 1 Madrider 7 Far 100 or 


garantirt durch ſämmtliche Einnahmen, ſowie durch das ſehr werthvolle 
Grundeigenthum der Stadt. 
Zinſen und a ep in ab —.— 1 5 Abzug. 
Gewinnzie 

Hauptgewinne Frs. 250,000, 100,000, 70, 000, 50 000, 40,000, 35,000 ꝛc. 

Dieſe Obligationslooſe ſind mit jährlichen gingcoupons à Frs. 3 verſehen, und geben 
alſo zum beutigen Ankaufspreis bei 2 Sicherheit und unter Anrechnung der Nück⸗ 
zahlung ca. 7% Zins und große Gewinne. 


Nächſte Ziehung am 1. Januar 1870. 


Dieſe Obligationen find bei allen Bank⸗ und Wechſelhäuſern des In: und mae 
zu 14 Thlr. = 244 Gulden zu FECCFCTCTCC(ĩ ͤ FNETEN AR | 2 05 5 75) 


b Pagetfaprt-Aetien-Geleliduft Packetfahrt⸗Actien⸗ Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Vork 


Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


v der Kaufmann Meier Wohlgemuth] Hammonia 1 15. Dec. Alemannia, e 8. Jan. 1870. © 
ar uchel war, iſt 2 und — BL zu. | Silefia, n ittw ö 22. Dec. 4 Eimbria, Mittw ch, 122 Januar. 3 
Bemieben age oh. „November an ] Holſatia, Mittwo „29. Dec. 5 Weſtphalia, Mittwoch 19. Januar. 8 B 
Neuftadt in Weftpr., 30. November 1869, | Paſſagepreiſe: Erſte Cajdte Pr. Cu. 9 Bi. 168, weite Cajüte Pr. Ctt. & 100, Zwiſchen⸗ 


Königliches Be -gericht, 


thei eilung. 


Noll wen ige eSubhaflation. 


n Johann und Julie Maro⸗ 
fi eskrſchen f J in Sommerau 
belegene, im Hypothekenbuche No. 6 c. ver⸗ 


3 ＋ 245 
4. Februar 1870, 
—4 11 Uhr, 
as, oa gest im Wege der Zwangs⸗ 
eckung verſteigert, und das Urtheil über 
die Ertheilung des Juſchlags 
am 28. Februar 1870, 
Mittags 12 Uhr, 
n eg verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtnaß der der 
8 5 Flachen des Grund⸗ 
Morgen; der Reinertrag, nach wel⸗ 
; — das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 21,64 Thlr.; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
1 t worden: 28 Thlr. 
er das Grundſtück betreſſende Auszug aus 
der Steuerrolle und Amen deen können in 
* Bureau III ei ngeleben werben, 
Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
basel zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
* das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
. 3 Realrechte geltend zu machen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ge ermeiung der Präcluſion ſpäteſteus im 
gere ermine anzumelden. 
Marienburg, den 6. December 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
— Der Subhaſtations richter. (906) 


Harn- und Geschlechts 


Fracht & 2. — pro 40 hamb. cube 5 mit 1 1. pCt. Primage, für ordinäre n 


Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten & Gr, Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havaua und Havre anlaufend. 
8 N 18. December, Teutonia = Februar 1870, 
en 15, Gr 1820, Saxonia „März 1870. 
. e Erſte Cajüte Pr. Ert * 7. 820 Cajate Pr. Ert. % 120, Zwiſchendec 


racht L. 2. 10, per ton 5 40 hamb. Cubikfuß mit 15% Prima 

äheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Na 3 Hamburg, 
ſo wie bei dem 105 Preußen zur Schließung der Verträge für zen. en Schiffe allein con 
re an C. Sudan mus. in Berlin, N 


eee 
nach Amerika per 


französisches Kabel 
(via Brest). 


2 Telegramme von allen Telegraphen-Stationen des Norddeut- 
schen Bundes nach allen Stationen Amerika's werden 
nunmehr via Brest für dieselben Gebühren befördert, wie auf dem 


Ei Wege durch England. 
; Diese Gebühren betragen für eine einfache Depesche von 10 


Worten zwischen allen Stationen des norddeutschen Bundes und 
= Newyork 11 Thlr. 10 Sgr. 

Die Route via Brest bietet für den Continent die 
kürzeste und directeste telegraphische Verbindung 
mit den Vereinigten Staaten. Um der Beförderug auf 
diesem Wege sicher zu sein, wolle man der Depesche 
die Bezeichnung „via Brest“ ausdrücklich en 5 


und Geschlechtskranke 


Werben gründlich belehrt durch die auf 30jährige 
Erfahrung baſirende Schrift: 920 
v. „Aerztliches Nalbgeber (20 Sgr.) 
—.— i 1 7 Agi den Bi rn, 
aße welcher täglich von 9—6 zu con⸗ 
Sultir ren iſt und Auswärtige brieflich heilt 
eue und alte Billard mit franzöſiſchen Spi⸗ 
ralfeder⸗Banden rn die Billardfabrik 
G. Bartz in Danzig. 
65 „audgelämmten Haaren werden Bönfe, 
gef, dan 950 und Tuffs ſauber und billi 
Meta Hardegen, Goldſchmie 7 


eſchlechtskraukbeiten, 


von 


8 i 2 N 
Resten. and French lessons in N eon- 


Balla 80, 0,000 Thlr. 
Schwäche uſtände, Weißfluß ꝛc. heilt ti d 1 d are 0 
Rosen e ft, ee 115 in ſeiner all 5 al: Pr 2 ie = Rudlof, zu 5% find auf 1. ländl. Hypoth. auszuleihen. 


eld in | Näheres unter K. 10 poste restante Danzig. 


Ves lin, Leipzigerſtr. 1 111 m Heiligegeistgasse No. 55. 


I 


Das a 
om g-Magazin, 
Pfefferſtadt und . Markt Ecke No. 67 


J. G. . Bartz 


H empfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen feinen 
reichhaltig aſſortirten Vorrath eichener und fich⸗ 


tener Särge zu den billigſten Preiſen. Die 
inneren Decorationen werden nach Wunſch ſo⸗ 
fort aufs Billigſte gusgeführt. 


Danzig. 
J. G. E. Be 


r 
Vulcan-Oel 
für Danzig > Pre nur echt zu haben bei 
Ulrich, Brodbänkengaſſe 18. 

Sekreibefäce 3:Sähirl.-Indalt, von 14 Sgr. 
an, beſte Sort. Hanfſäcke mit 2 blauen 
Streifen 173 Sgr., 

Pferdedecken, abgep. in 85 Wolle von 25 
Sgr., beſſere 1 Thlr. 5 Sgr., eng 

als auffallend billig (83 

otrykus, 


A-. P 
Glocdendhor 143, Gel narlt Ecke. 
Nervöſes Zahnweh 

wird augenblicklich geftint durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwe ahnwaſſer. 
n Daſſelbe iſt a Flacon 6 Sgr. ächt zu 
1 n in Danzig b. Franz Jantzen, 

Hundegaſſe 38, Ecke des alt 90. 38. 
und Albert Neumann, Langenmarkt No. 38 


5775 Maſchinenkohlen u. 
Nußkohlen een din 


B. A. Lindenber 
0502) Jopengaſſe No. 66. 2 
Fun ſehr feine Kocherbſen, gelbe auch grüne, 
zahlen wir franco Bahnhof⸗Nreiſe über 
Danzig und ſind Abnehmer jeder Poſten. 
Offerten erbitten mit Muſtern. 
1 den 2. December 1869. 
(544 L. H. Lehmann's Söhne. 


Ein elea. ſelbſtgef. Teppich 


iſt Röpergaſſe No. 15, drei Treppen os zu 
verkaufen. 52) 
Friſche 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
haben auf Lager und empfehlen billigſt 
Richd. Dühren & Co., 


(8595) Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


Beſte inlandiſche und ruſſiſche 


E 


Bahnhöfen ir — hier (62 
+. Baecker in Mewe. 


Be Rüb⸗ u. Leinkuchen 


erirt billigſt frei Bahnhof hier oder frei 
908) 


Joh 
Hercules: Moble⸗ in melting. 
Eine Partie billiger Pfälzer und 
Land⸗Eigarren verkaufe, um damit zu 
räumen, unterm Koſtenpreiſe. 


J. C. Mey 
Cigarren⸗ und Tabals, 7 
Langenmarkt 20, 
(27 neben Hotel du Nord. 


Der Verkauf aller Sorten 


Breun⸗ u. Nutzhölzer 


in meiner Forſt hä 15 
det täglich ſtatt. 


Magnus Bisenstädt. 


Güte, Biligkeit, Sparſamkeit 
ſind die bereits vielfach anerkannten Eis 
genſchaften des ſeit Kurzem importirten 


Judiſchen StumpfsEaffee 


für Sgr 
empfängt man + Pfd. 11 kann ſich zur 
Genüge überzeugen. 
Zu beziehen aus allen renommirten 
Colonialwaarenhandlungen und von 
„Hermann, Berlin, 
(156) 3 23. 


Wir 5 en 


Eiſengießerti u. Maſchinenfabrik 


ur Ausführung von Reparaturen an landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen unſeren und fremden Fa⸗ 
brikats. 
Reparaturen von uns gebauter Maſchinen 
werden in kürzeſter Zeit erledi 117 ſolche an frem⸗ 
den Maſchinen verhältnißmäßig fchnell; kleine 
Reparaturen umgehend. Erſayſtücke, als; Ges 
triebe, Lager ꝛc. ſtets vorräthia. ) 
Elbing, im November 1869. 


b. Hambruch, Vollbaum & Co. 
Herren- u. Knabenſtiefel 


in beſter Waare empfiehlt zu den billigſten m 
Preiſen F. Kaiſer, Jopeng. 20, 1 Tr. 
Anzeige. 
Unſern Freunden und Gönnern! diene zur 
oe bel e gung, daß, nachdem unſere 
irma beinahe 60 Jahre ein honorables 55 
bah in dieſer Stadt genoſſen, wir die Ehr 
aben, dieſelbe Ihrer zukünftigen 5 
und Ihrem Andenken beſtens zu empfehlen. 
Portsmouth, den 5. November 1869. 


L. A. van den Bergh& Sohn, 
Schiffsmäkler und Agenten. 


Um nun mit dem vorhandenen Reſtbeſtande des 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Lagers 


2 möglichſt ſchnell gänzlich zu räumen, find die Preiſe von beute ab wie folgt herabgeſetzt: 8 
5 Gebirgsleinen, ein ſehr dauerhaftes Gewebe, per Stück, welches früher 9—10 und 4 
12 . gekoſtet hat, jetzt das Stück von 50—52 Ellen pro 7,8, 9 . . 
Greifenberger und Hirſchberger Leinen, fr. 10, 12—14 , i. 8, 10-11 15 
Prima Creas⸗Leinen, geklärt und ungeklärt, in den No. 40 80, jedes Stück um 1, 
2 und 3 & unter Lifte, a 
Handtücher pro Elle 13. 2, 25, 3 und 4 Gr 7 9 
Tiſchtücher, Servietten, Tafelgedecke mit 6 und 12 Servietten ebenfalls 
zu ſehr billigen Preisen. * N 
5 Rein leinene Taſehentücher Mr ü 
in einer Auswahl von mehreren Hundert Dtzd. in ſchleſiſchem Fabrikat, das balbe zd. für © 
y Rinder von 10 Hr, für Herren und Damen das halbe Tpd. zu 20, 224, 25, 30 u. 40 , 
in englifchem und Bielefelder Fabrikat, welche früher 35, 40, 50 — 80 e geloſtet, 75 
5 jetzt für 25, 30, 40, 60 87. 5 
; Wollene, banmwollene und feidene 
Herren⸗Unterkleider und Strümpfe 
in guter Auswahl vorhanden zu ſehr billigen Preiſen. 
= Das Herren: und Damenwäſche⸗Lager 
4 ift ebenfalls noch aut aſſortirt und find die Preiſe auch von dieſen Sachen um ein ganz Bes 
5 deutendes herabgeſetzt. 


Außerdem enthält das Lager noch eine ſehr gute Auswahl | 


J Hausverkauf. 1 


Umſtändehalber iſt das Haus Mattenbuden 

o. 20, „die Hörner“ genannt, billig zu ver⸗ 

kaufen. Näheres Hintergaſſe No. 19, Vormittags 
zwiſchen 9 und 10 Uhr. 0 

as Grundſtück Paradiesgaſſe No. 20 ſoll 

möglichſt bald unter billigen Bedingungen 

verkauft werden. Näheres daſelbſt. 


— — nn 


Jo beabſichtige mein Gut in der Einlage | 
bei Elbing, von 7 Hufen culmiſch 5 
vorzüglicher Fett⸗Weiden, 


entweder im Ganzen oder getheilt, unter günſti⸗ 

E Bedingungen zu verkaufen. Näheres Elbing, 

. Hinterjtraße 39. (311) 
A. Bertram. 


Vortheilhafte Verpachtung. 


Ein Vorwerk, 300 Morg. Alles unterm Pfluge, 
vollem Inventarium, 15 Gebäuden, feſte Hy⸗ 
potheke, ſoll für 300 Thlr. verpachtet wer en 
Zur Uebernahme der Pacht erforderlich 6—800 
Thlr. Das Vorwerk iegt 2 Meil. von Berent. 
Das Nähere in der Erped. d. 3g. (670) 
Rep Auf Dominium Doehringen bei Oſterode 

e 


circa 200 Fettſchafe 


zur ſofortigen Abnabme zum Verkauf. 


Decorirte 


Porzellau-Kaffce , 
Thee, Tafel, Rauch 
und Eier⸗Services & 


Deieuners, Kuchenteller, Fruchtkörbe, PR 

Brodkoͤrbe, Deſſerꝛtellec, Taſſen, Butter“ KR 

gloden, Schreibzeuge, Blumenvaſen, 

Kabareis, Handtuchhalter, Bowlen, 

Senfmenagen c. 3 0 in großer 
wa 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 58. 


I— en en 


F 


7 


Peihnachſen 


empfiehlt das 


Depot 
Genfer 


. ſchen⸗Uhren 
bei L. Pestou in Berlin, 


Sieb-, Mull⸗, Gaze Gardienen, feine und extra feine 
8 Flanelle und Friſaden, 

Parchend und Cord, Satin, Dimiti, Pique, Shirting, Chiffon, verſchiedene 
x Stickereien, Stulpen, Kragen und Manſchetten ꝛc. 

Magnus Eisenstädt, 

Langgaſſe 17, 3 
Bunte Bettzeuge, Bettdrill und Jnlette 
2 >> ebenfalls ‚bitin. 


Auf dem Freiichußerei- Gute zu Alt⸗Kyſchan 
bei NeusBalleichten 17 r neuen 


50 ſtaxke vollſätzige 


— 


vet 


| dener 11 | ammel 
V . Koenenkamp, E 
Cylinder⸗Uhren, ſilberrnre 4 Langgaſſe 15. empfiehlt reiſe feſt. 100 vr W 10 Scheffel vor⸗ 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 2. Qual. 4 20 die neueſten angefangenen und fertigen Stickereien, ſowie dazu pa ende Garnituren in Leder, Fertan en u PN) 5 5 oe Alten bat zu 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 lackirtem Blech, Alabaſter und Korbwaaren; fertige Geſchenke mit Stickerei für Herren und Foldau. Aust aft heilt Nabel 5 2 n bei 
5 Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., J. Qual. 5 10 Damen in großer Auswahl, wollene Shawls geſtrickt und gewirkt, wollene Ueberbinde⸗ Tücher E Danzi uskunſt erthei olp 1 
| Cylinder⸗Uhren, ſilb, m. Goldr., 1. Qual. 5 20 für Herren, couleurte wollene Oberhemden u. Chemiſets, wollene u. ſeidene Hemden, wollene Ri  Dberetelee für el (917) 
* Anker⸗, ſilberne mit Goldrand. . 7 — unb baummollene Unterbeinkleider, wollene Jacken, Negligemüsen, Schlipſe und Binden, E ſucht in ce für ein Putz Geſchäft 
Anker⸗, filberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 Buckskin Handſchuhe für Herren, Damen u. Kinder, Regenſchirme in Seide, Zanella, Alpacca i 9 8 n Engagement. Adreſſen nimmt an 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr. 15 St. priwa p. 10 — und Baumwolle, Damen⸗Tücher in Wolle geſtrickt, Coſis, Kopf hawls, Häubchen, Fanchons, die Exped. d. Ztg. unter No. 850. a 
Silberne Anker, 15 St., Savonette (Kapſel Penollen, ſeidene und wollene Cravattentücher und Shawls, Corſets, Leibbinden u. wollene Gut empfohlene Wirthſchaftsbeamte u. Cieven 
Aber ben Giaſe) = Damenhemde n, Toilelten u. Nähkäſtchen in Holz oder Leder, Parfümerien in eleganten Käſtchen, für die Landwirthſchaft ſuche ich zum ſo⸗ 
| Silberne Anker: Uhren zum Aufziehen Broſches, Boutons, Zopf, und Friſirkämme, Bürſten, Armbänder, Colliers ꝛc. (950) >) fortigen und ſpäteren Antritt. Böhrer, 
e G e 
5 oldene Damen Eylinder⸗-Uh renn 2 gg - REISE ne Kellnerin (angen. Aeußere) für außerhal 
| ee ä = ee Cee S. Sardegen, Salbſc . 
oldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. ’ nn, 
P Weihnachts⸗Geſchenk CEine ii ö 
G. Dam, ⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — el na 8 E en 8 Ei | inge Sch änkerin 


In dem zum gänzlichen Ausverkauf geftellten Leinen⸗ und Wäſche⸗Lager befinden ſich ME 


G. Cyl. m. il u. 5 . 21 15 
G. Dam. Cyl. m. Email u. dopp. Goldkapf. 2 r 


G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. Diamant, SSt. B 15 
Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 


tes Unterkommen bei 


Wilhelm Dahl 
! 819 NT ee 


| 
A ER RE N 

| ar Anker⸗, für Herren und Damen, 5 
Gold. Anter, in bopp. Goldlapf, 15 St. 24 — 
8 G. Anker⸗, m. 2 Goldkapſ., Savonette 32 — 
G. Anker⸗, m. 3 Goldkapf., Savonette 37 — 


* ® 
Buchhandlungs-Lehrling. 
Ein junger Mann mit tüchtiger S:hul- 
bildung kann unter sehr günstigen Be- 
dingungen zu Neujahr oder Ostern 1870 
als Lehrling eintreten in die Buch- 
handlung von (9539) 


Puttkammer & Mühlbrecht, 


64 Unter den, Linden in Berlin, 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke aus der renommirteſten Fabrik von 
g Friſter & Roßmann in Berlin 8 
die ebenfalls bedeutend billiger abgegeben werden. 


Magnus Eisenstädt, 


e 


0903) 


DE „ 3 N N Er 5 RENTEN = FT = e [ = eee eee 
| Die Jandwiı tbichaftl iche Maschinen Niederlage Einen Bureauvorſteher 


Speicher No. 13, genannt das „Lübſche Schiff ſucht unter ſehr günftigen Bedingungen 


i geführt. Das Nichteonvenirende bereitwilligſt Alle für dieſe Zeit gebräuchlichen Maſchinen, als: echtsanwalt Werner in Mohrungen. 
8 ee f. eb fende base Dreſch⸗, Hackſel, Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, Kartoffel⸗ Eirz recht anft. bebientete Kinderfrau für em 
= BE 3 Dämpfer, Rübenſchneider, Oelküchenbrecher, Schrotmühlen, cu analen I Hardegen, Goldſchm. 9 7. 
L. Pestou in Berlin, Buttermafchinen 2. ꝛc. Eine anitändige Dame wanſcht mit 500 Thlr. 


i in ein Geſchält zu sreten, wobei. fie ſelbſt 
; 7 der Philippsſtraße | find auf Lager. 3 3 : in 7 1, 
Louiſenſtr. ‚ nun f Reparaturen werden in der Werkſtatt Fleiſchergaſſe 19 in kürzeſter Zeit bewirkt. Apieſen n r l ver 3 


Zeilung erbeten. 


Krantheitspalber. iſt in einer Provinzialftadt, Danzig, im November 1869. 1 F. Berekh oltz. 
Gier haze bei Königsberg i. Pr., bart an der | (158) ee ee eee Der del ba wen re Yemen ag 
tigten Sachen, als: Neſſelhemden für Kin⸗ 


Eiſenhabn, eine Biſizung im Ganzen oder auch eee eee 2 e e e 
Prämien⸗Anleihe der Stadt Bukareſt, Ss 


getheilt zu verkaufen oder zu verpachten. : 
Jie beiteht aus: u. ſ. w., findet von Montag, den 13. d. Mts., 
ab, in dem uns gütigſt dazu bewilligten Raume 

eingetheilt in 750,000 Obligationen von Frs. 20 jede, emittirt auf Grund der Muni⸗ 5 

eipalitäts-Befclüfe vom 39. Juli und 2 MU _ 1869 und des beftätigenden Deeretes f 


1) einem mafjiwen, 2 Stock hohem Wohnhauſe, 
in dem Hauſe Langgaſſe 10 ſtatt 
3. Auguſt | 


an der Marktecke gelegen, in welchem jeit 
mehr denn 50 Jahren ein Material- und Der Vorſtand 
des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 
f der 
Fürſtlich Rumäniſchen Regierung. 
Die Rückzahlung beſagter Anleihe geſchieht in nerhalb 22; Jahren vermittelſt 


Eiſenwaaren⸗ wie auch ein Bier⸗, Glas⸗ 
Volks-Verſammlung 
9 Ziehungen von zwei zu zwei Monaten 


und Getreide⸗Geſchäft mit glänzendem Er⸗ 
5 „Sonntag, den 12. d. Mts, Vormittags 11 Ubr, 
während der erſten 5 Jahre und weiteren 


folge betrieben worden iſt. An demſelben 
ein Pferdeſtall für 4 Pferde. Dazu ein 
im großen Saale des Herrn Selonke. Der 
. 70 Ziehungen von drei zu drei Monaten 
während der letzten 174 Jahre mit Prämien v 


Speicher von Fachwerk mit 3 großen Waa⸗ 
ren⸗Unterräumen und 2 Getreideſchüttungen; 
Reichstags⸗Abgeordnete Herr Dr. M. Hirſch 
wird über die ſociale Frage Vortrag halten. 
on 
Frs. 100,000, 73,000, 50,000, 48,000 ꝛc. 
Die nächſte Ziehung, welche Gewinne 


einem dicht daneben liegenden maſſiven 
H. Treichel. 
von 
Frs. 75,000, 15,080, 5000 ꝛc. enthält, 


neuen Speicher mit 3 Schüttungen und 
Thlr. Belohn 
findet ftatt am 2. Januar 1870 ) a N Bel ) — ift 


großem, trocknem, gewölbtem Keller, nebſt 
. Vieh⸗ und Pferdeſtallungen und 
In der Nacht vom 9. zum 10. d. 
in Gotha, im Beiſein eines Delegirten der fürſtl. rumäniſchen Regierung. mir eine friſchmilchende Kuh, in gutem Futter⸗ 
Obligationen ſind erhältlich zum Tagescourſe bei allen Geldwechslern des In⸗ 1 
es. } 


2 


= 


3 


— 


4 


— 


agenremiſe; 
einem 1 Morgen großen Baum: und Blu: 

juſtan de, aus meinem Stalle geſtohlen worden. 

Farbe: ſchwars, 3 Jahr alt, mit kleinem Kopf, 


mengarten und einem 3 Morgen großen 
todtem und lebendem Inventarium. 
weißer Bleſſe, kleinen nach innen gebogenen 


Kauf⸗ und Pachtluſtig⸗ erfahren Näheres in 
Danzig, Heiligegeiſtgaße 62 beim Controleur 
Schumann; in Ottomin bei Zudau beim Guts⸗ 
beſitz'r Drebs; in Corthaus beim Rechtsanwalt 


land 


Gemüſegarten mit einer Wieſe, die jährlich 
Hörnern, weißem Euter und ſchwarzen Fizen, 


3 Fuder Heu liefert; 
einem Vorwerk, neu, maſſiv und gut ein: 
an den Füßen mit weißen Streiſchen, am Ende 


gebaut, 3 Hufen Land mit übercompletem 
des Schwanſes auch etwas weiß. 


Einladung zum Abonnement. 


Weidmann; in Königsberg i. Pr. beim Rechts⸗ 7 Jellnſchehülte, 10, Dechr. 1869. 
Anwalt Stambran; in Bartenſtein beim Rechts⸗ T aner m bl lt (0 N. Kafemann. 
Anwalt Corſepins. (6957 „Breslauer Hansblätter“. — „ Rafen 
Ein Zlegelſchuppen, 2 ftödig, 120 Fuß lang, Die „Breslauer Hausblätter” im Formate der Berliner Börſenzeitung erſcheinen täglich mit Kölner 

40° breit, 18 boch, Pappdacz, iſt mit 30 Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und Feiertagen und ſind gewöhnlich mit einer oder mehreren 


j 2 
bis 40.000 Brettern und den dazu nötzigen Lat⸗ Beilagen verſeben. Sie find das einzige katholiſche Tagesorgan des örtlichen Deutſchlands und — | 
ten.@erüen zu verkaufen in Bempau. (680) | Bisyer ihrem ac die ew gen Grundſätze der Wahrheit und des Rechtes nach allen Seiten Dombau Lotterie. 
EEE eee bin im öffentlichen Leben zu vertreten, mit Entſchiedenheit nachgekommen. „Auch konnen die „Bres⸗ Haupt-Gewinne 

lauer Hausblätter“ im Hinblicke auf die vollitänzijen Telegramme des Wolffſchen Bureaus die vielen von 25,000 Thir., 10,000 Thur. , 

KuIenenanbengen und e e da a 15 als a 9 55 5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. ete : 
elbüſtändig redigirten Zeitungen des katholiſchen Deutſchlands bezeichnet werden. Für die eliebts : rer 8 
heit und Trefflichteit der Hausblätter mag auch der Umſtand ſprechen, daß dieſelben bereits im im Ganzen 1372 Geldgewinne. 


I n 
5 


N ne Brauerei in einer Provinzial⸗ | 

ſtadt, deren Bau und ganze Einrichtung 
vorzüglich und im beſten Betriebe, iſt zu = 
verfaufen. 


4 ‚NRübere Auskunft unter No. 9963 durch BA erſten Quartale ihres Beſtehens in einer Auflage van 5000 Exemplaren nicht allein in Schleſien, RRR 
die Exvedition d. Zig. FPoſen und Preußen, ſondern auch im übrigen katholiſchen Deutſchland ihre Verbreitung gefunden 1 Ein Thaler das Loos, 
NE eee haben. 2 RR A = 2 ser] 7 Ziehung Mitte Januar. 
Die neuen Neductionstabellen für Ge: Der Abonnementspreis beträgt in Breslau in der Expedition und in den Commanditen 92 e 
treide u. Saat pr. 2000 Pfo, find ſoeben | 1/6 %., auswärts durch die Poſt bezogen 1 87 15 r vierteljährlich. Inſerate finden bei der Loose sind zu haben in der 


chi d können ſogleich i „großen Auflage der Hausblät'er die weiteſte Verbreitung. 
. werben. dw. Slisfowehtr Hell Zahlreichen Beſtellungen und Aufträgen ſieht entgegen . 
Geiſtgaſſe 59, vis-a-vis dem Gewerhehauſe. Die Expedition der Breslauer Hausblätter, 


Expedition dieser Zeitung. 
Druck u. Verlag von A. M. Kafema un in Danzis 


